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des Papstes Nicolaus L, welches sich auch auf die Hoheit der 
Arler Kirche bezieht1, um von fol. 105 an der Niederschrift 
gallischer Synodalakten sich zu widmen. Unter der Ueber­
schrift: ‘Incipiunt concilia Galliae’ sind aufgenommen:

1) Jaffé-E. R. 2757. 2) Da diese Formeln meist nur vereinzelt
angetroffen werden, da von Saxy (Pontificium Arelatense p. 204) eine, 
von du Port (Histoire de l’eglise d’Arles p. 298. 299) ausser dieser noch 
eine andere, in der Gallia christiana im ganzen drei Formeln (I2, 307. 
711. 770) mitgetheilt werden und auch von Bouche in der Histoire de 
Provence — II, 72 nach du Port —, welche ich nicht habe erlangen 
können, keine Vollständigkeit erreicht zu sein scheint, die Formeln aber 
in der Abhandlung der Ballerini: ‘De antiquis tum editis tum ineditis 
collectionibus et collectoribus canonum ad Gratianum usque’ pars II, 
caput XIII, num. V (Leonis Magni opera III, p. CLXXII seq.) nach 
dem Cod. Vallicell. G. 99 mit einer Lücke veröffentlicht sind, so gebe 
ich sie hier alle an, wie sie unter drei Grundformen sich unterordnen:

I. Ego Pontius sanctae Marie Aquensis sedis nunc ordinandus epi­
scopus debitam subiectionem et reverentiam et obedientiam a sanctis pa­
tribus constitutam secundum praecepta canonum sancte sedi Arelatensis 
ecclesię rectoribusque eius in praesentia dompni archiepiscopi Raimbaldi 
perpetuo exibiturum promitto et super sanctum altare propria manu firmo. 
Nach derselben Formel, nach welcher Pontius II. von Aix (1049—1060) 
dem Erzbischof Raimbald von Arles (1030—1065) Gehorsam gelobt, thun 
das nämliche der Nachfolger des Pontius, Rostagnus (1060—1075), Ber­
trandus von Fréjus (1036) und Agelricus von Riez (c. 1069).

II. Ego Stephanus Vendacensis ecclesię vocatus episcopus promitto 
coram Deo et sanctis eius omnem subiectionem et obedientiam canonicam 
et fidelitatem ecclesię sancti Stephani sedis Arelatensis, ubi corpus beati

1. Das Concilium Arelatense I in schlechterem Wortlaut 
als es Sirmond (Concilia Gallica I, 5—8) bis zu den Worten 
‘fructus poenitentiae’ bietet.

2. Das Concilium Arelatense II, und zwar so, dass zwi­
schen die Tituli I—XXV, wie sie Sirmond (p. 102) mit starken 
Abweichungen aufweist, und die ersten fünfundzwanzig Canones 
— bis zu den Worten ‘alienus habeatur’: Sirmond p. 103—106 
— die Liste der auf der ersten Arler Synode anwesenden 
Geistlichen (Sirmond p. 8) eingeschoben ist.

3. Als Concilium Arelatense III die Tituli, nach der Be­
stimmung ‘Marciano augusto regnante, Opilione et Vincoma­
lone consulibus, octavo Idus Iulias’ die vier Canones und die 
Unterschriften des Concilium Arelatense IV (Sirmond p. 207 
—209).

4. Das Concilium Tauritanum, d. h. die Epistola syno­
dica und Canon I und II bis zu den Worten ‘ordinationum 
habeat potestatem’ (Sirmond p. 27. 28).

Den Beschluss der Handschrift machen auf fol. 108' und 
109 in der Schrift des zwölften Jahrhunderts zwölf Formeln, 
durch welche die Suffraganbischöfe vor der Ordination dem 
Erzbischof von Arles sich verpflichten 2.


